
Die Lehre des Konzils Dery den Ordensstand

Als reıicher Eirtrag FÜr dıe Ordenstieute ıN der Konzılsarbeit der drıtten
Sessıon muß Aze endgultıige Verkündigung der Dogmatischen Konstistution
ber d Kırche gewerte ıwerden. ÄAm 21 November 1964 wurde diese
Konstitution m1T 20517 Ja-Stiummen un WT fünf Gegenstimmen vO Kon-
Z NO un dann VO  z aDS Paul VT ıN Ta gesetzt Das sech-
sSTe Kampıtel dıieser Konstitution handelt ber die Ordensleute; doch sollte
MO  s nıcht den Zusammenhang dieses apttels mı1t dem üÜünften Kampıtel
ber „Die allgemeine erufung Z Heiligkeit 1n Ler Kırche“ iübersehen.
Dadurch WwW2rd, eutlıc daß der tan der Vollkommen  66 der an
der auftTe un des aubens S, daß die Ordensleute exemmplarische Chri-
sten ind un eispie ıhres Lebens N! öhrer Verfügbarkeit FUr die
Gemeinde des errn anzeıigen, WAaAS alle Christen dem Geiste ach sınd und
ımmer deutlicher werden sollen e1ıne eCUuECe Schöpfung, eın eiliges,
ausgesondertes olk.

Wır bringen M folgenden den vollständigen Wortlaut des Textes der bei-
den Kampitelt ach der Übersetzung der Deutschsprachigen Sektion des
Konzilspresseamtes. Hervorhebungen N Zwischenüberschriften stammen
vDON uUuNSeCTET edaktıon

Dogmatische Konstitution über die Kirche

Kapitél
DIE ALLGEMEINE RUFUNG ZAUdE HEILIGKEIT DER KIRCHE

Es 1ıst Gegenstand des aubens, daß die irche, deren Geheimnıiıs die
heilige Synode vorlegt, unverlierbar heilig ist. Denn Christus, der Sohn
Gottes, der mıiıt dem Vater un! dem Gelist als „allein Heiliger“ gefeler
wI1ird hat die Kirche als Sselıne Braut geliebt un! sich IUr S1Ee hingegeben,

Sie eiligen (vgl Eph 9 293—20), hat S1e als seinen Leib miıt sich
verbunden un m1t der abe des eiligen (;elstes eschen. ZA0T Ehre
Gottes Daher Sind ın der irche alle, mogen S1e Z ierarchie gehören
oder VO  5 ihr geleite werden, Z7ZAD06 Heiligkeit beruifen gemä. dem Apostel-
WOTrL ‚„„Das 1sSt der Gottes, ure eiligung“ (1 ess 4’7 Eph I 4—6)
Diese Heiligkeit der Kirche tut sich aber ın den Gnaden{Irüchten, die der

V} ROömisches Meßbuch, Gilorila 1n excelsis Deo Vgl 13 124 4,34;
Joh 0,69 (ho hagilos LOuUuU 1heou); Apg Sul4: AL Z und 3 J Hebr 7,206; Joh 220
Apk 3I

va Vgl Origenes, Comm. Rom ?' Ps.-Makarı1os, De Oratione, I6
3 T 861 Ihomas A Y Summa eo IL-IL, 184,



Heilige (Geist 1ın den Gläubigen hervorbringt, unaufhörlich kund un: muß
das iun S1e drückt sich vielgestaltig ın den einzelnen aus, die ın ihrer
Lebensordnung AA vollkommenen 1e streben un! die anderen erbauen.
In eigener W e1ıse ersche1int SıCe ın der Praxıs der sogenannten evangelischen
Rate I)ıese on vıelen Christen auf Antrıeb des Heiligen Geistes nprIwWAaT
oder 1ın e1iner vVDO  = der Kırche anerkannten Lebensweise oder an UD  T-
OMMNENE Praxıs der ate gibt ın der Welt eın hervorragendes Zeugnis
un eispie dieser Heiligkeit un muß geben

Dıe Heiligkeit der e ta u Lien

Jesus, der Herr, göttlicher Lehrer un eisple jeder Vollkommenheıt,
hat die Heiligkeit des Lebens, deren Urheber un Vollender selbst 1St,
en un! jedem einzelnen seliner Jüuünger jeden Standes gepredigt: „„Deld
also vollkommen, WI1e auch eEeEUeTr ater 1mM Himmel vollkommen 1 (Mt
3,45) en hat den eiligen Geilist gesandt, dalß S1e innerlich be-
WEeSC, ott Aaus Sanzem erzen, AUS SalNZeL eele, aus SaNzZeM Gemut un!
AaUus SaNzel Ta lieben (vgl Z 30), un! einander Llieben w1ıe
Christus S1e geliebt hat (vgl Joh 13, 34; 15, 12) Die Nach{folger Christı
sind VOoN ott nıcht T ihrer erke, sondern qauftf TUN! se1nNes Gna-
denbeschlusses berufen un ın Jesus, dem errn, gerechtfertigt, 1n der
aulie des auDens wWwWanrna Kinder (Gottes un der göttlichen Natur teil-
haftig un! wirklich heilıg geworden. S1e mussen die Heiligkeit, die
S1Ee mpfangen aben, mit Gottes Nal 1mM en festhalten und vervoll-
kommnen. Vom Apostel werden S1e gemahnt, en „wlıe eiligen
geziemt” (Eph 9.9)), un: „als VO  } ott erwa Heilige un ellıebtie erz-
liches Erbarmen, Guüte, emut, T  S, Gedu. anzuziehen (Kol SL, un!
die Hruchtie des (GGeistes ZULC Heiligung gewinnen (vgl Gal DEZZE KRom
O: ZZ) ber ın vielem fehlen WITr alle (vgl Jak 3,2) un! edurien deshalb
ständig der Barmherzigkeit Gottes un mussen taglich beten „Vergib
uns uNnseIe Schu. (Mt 6,12)
em 1st also Klar. daß alle Christgläubigen jeglichen Standes oder
Ranges AA des christlichen Lebens un! AA vollkommenen 1e
berufen sind Und durch diese Heiligkeit wird auch 1n der irdischen Ge-
sellschaft die menschliche Weise en gefördert. Zur Erreichung dieser
Vollkommenhel sollen die Gläubigen die Kräfte, die S1e nach dem Maß
der Gnadengabe Christi empfangen aben, anwenden, seıinen Spuren

2) Vgl Augustinus, Retract IL, 3 J 637 P1ıus .. ENzZ Mysticı CorporIis
VO unı 1943 AAS 225

7 Vgl Pius A ENzZ Rerum omn1um VO Jan 1923 AAS (1923) un
59 —60 ENzZ astlı Connubil VQ 31 Dez 1930 AAS (1930) 548 Pıus e
pOoSs Konst Provida atier VO. Febr. 1947 AAS 1947 1/“ NSpr
AÄAnnus VO Dez 1950 AAS 43 1951) 27-28; NSpr Nel darvı VO

Juli 1956 AAS 574



olgend un:! selinem Bild gleichgestaltet, dem illen des Vaters ın em
olgsam, sich mi1t SaNzeEeM (;emut der Ehre (Gottes un! dem Dıienst des
achsten hinzugeben SO WI1Ird die Heiligkeit des Gottesvolkes Der-
reicher Frucht anwachsen, W1e die Kirchengeschichte UTrCc| viele
Heiligenleben lLlichtvoll zeıgt
41 In den verschiedenen Lebensarten un! ufgaben wird die eine Hel-
i1gkeıit VO  _ en ausgeprägt, die sich VO' eiligen Geist leiten lassen
un der Stimme des Vaters gehorsam ott den Vater 1M e15s5 und 1ın der
Wahrheit anbeten und dem AaLINCI), demütigen, das Kreuz tragenden Chri1-
STUS iolgen, der eilnahme seiner Herrlichkei würdig werden.
er aber muß nach seinen eigenen en un Gnaden aut dem Weg
eiınes lebendigen aubens, der die oIfinung eckt und durch 1e wirk-
Sal 1ST, ohne Zogern vorangehen.

Bıschöofe, Prıester und Kleri  er
Vor em dAie Hırten der Herde Christi mussen nach dem Bild des höch-
sten un ewı1gen Hohenpriesters, des Hırten un Bischo{s uNnserer Seelen,
heilig un unentwegt, demütig un kraftvoll ihr Amt ausüben, das auch
{Ur S1e, WLl S1e erIüllen, das hervorragende ittel der eiligung ist.
Sie wurden Z Fülle des Priestertums erwaählt und S1INnd mit Saktamen-
taler na es  enkt, damit S1e UrCc| ebet, pIier un: Predigt, durch
jede W eilse ihres bischofli  en Sorgens un Dienens eın vollkommenes
Amt VO  m Hirtenliebe ausüben auch nicht ürchten, ihr en fUur ihre
Schafe einzusetzen un! als Vorbild f{Üür die er (vgl Petr 0,3) die
Kirche auch durch ihr eispie taglich großerer Heıiligkeit VOLILall.
führen
Die Priester sollen äahnlich W1e der ang der Bischö6f{e, die S1e einen
geistlichen Kranz bilden 1ın Teilnahme deren Amtsgnade durch Chri-
STUS, den ew1lgen un einzıgen Mittler, ın äglı  er usübung ihres Amtes
ıIn der Liebe ott un! dem Nachsten wachsen. Sie sollen das Band der
prlıesterlichen (Gemeinschafit wahren, jedem geistlichen (zut Überfluß
en un: VOT en eın Jebendiges Zeugn1s TUr ott geben als ifrıge
Nachahmer jener Priıester, die ım auie der Jahrhunderte 1ın oft demuüti-
Sem un verborgenem Dienst eın hervorragendes eispie. VOI Heiligkeit
hinterließen Ihr Lob lebt 1n der irche. Im am  en un pier
für ihre Gemeinde und das olk (sottes sollen S1e anerkennen, W as

Vgl Ihomas A J Summa e0 SE 184, d., un! 6! De peıf. 1lLae SpIT.
Kap 1  1 Origenes, In s Hom 6,1 1 239

%) Ignatius A., Magn P, unk I 240
7) Vgl Pius X J Exhort Haerent anımo VO. Aug 1908 AAS 41 1908) 560

GIE Cal 124; Pıus Zln ENZ catholicı sacerdotill VO. Dez 1935 AAS
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S1e FUn un nachahmen, W as S1Ee ehandeln Daran sollen S1Ee sich nıcht
ÜUTC die apostolischen Sorgen, eiahren un Mühsale hindern lassen,
sondern 1M Gegenteil dadurch höherer Heiligkei emporste1ligen, indem
S1e AUS der der Kontemplation ihre Tätigkeit näahren un Oordern
Z  r Freude der DanNnzen Kirche (:ottes. lle Priester, un VOL em die,
die auf ihren besonderen Weihetitel hin Diöozesanpriester heißen, sollen
en, W1e sehr die Treue Verbundenheit un großmütige Zusammen-
arbeit mı1t ihrem Bischof ihrer Heıligkeit elträgt.
An der Sendung un NnNa| des OCANsStTen Priesters en ın besonderer
Weise auch d Amitstrager der mnıiederen Ordnung teil, VOL em die Dıia-
kone, die den Geheimnissen Christi un! der Kirche dienen %) un! sich des-
halb \V4O) jedem Laster rein bewahren, ott gefallen un für es ute
VOTLT den Menschen SOrSenN mMUusSsen vgl Tım 3,06— 10 un 12—1 Die
eriker, dle, VO errn gerufen un 10 seinen Besiıtz abgesondert, sich
untier der Aufsicht der Hırten auf die Amtsauifgaben vorbereiten, mussen
(Geist un! Herz entsprechend der erhabenen Erwählung bilden, eifrig 1mM
ebet, glühend ın Liebe, denkend, W as wahr, gerecht un en uIes ist.
es sollen S1Ee ZADÜG Verherrlichung un! Ehre Gottes tun Dazu kommen
jene VO  - Gott erwaählten Laien, die VO Bıschof gerufen SINd, sıch voll
dem apostolischen iırken hinzugeben, un 1M erie des Herrn mıt
großer ruchtbarkeit arbeıten 10)

Heilıgkelt der C WTristen 1n der W.elt
Die christlichen eleute un Eltern mussen aut ihrem eigenen Weg In
treuer Liebe das en hindurch einander 1n na ertragen un!
die VO  5 ON E 1ın Liebe empfangenen Kinder m1t den christli  en Lehren
un den ugenden des Evangeliums erIullen SO geben S1e en das Bel-
spiel einer unermüuüdlichen un großmütigen lebe, S1e erbauen die brü-
erlıche jiebe, sind euge un Mitarbeiter der ruchtbaren Mutter Kir-
che, ZA 01 Zeichen un ın eilnahme jener lebe, I der Y1STIUS selıne
Braut geliebt nd sich für S1e hingegeben hat 11) Ein n  es eisple.
wWwI1rd auf andere else VO den Wıtwen un Unverheirateten gegeben;
auch S1e koöonnen nıicht wen1g Z Heiligkeit un Wirksamkeit ın der ırche
belitragen 2ne aber, die oft schwer arbeiten, mussen UTe die
menschliche Arbeit sich selbst vollenden, den Mitbürgern helfen un die

Gesellscha{fit un: Schöpfung eınem besseren E bringen S1e

Tdo consecrationis sacerdotalis, 1n der Eingangsermahnung.
Z} Vgl Ignatius A 7 Ta Z Funk I' 244

10] Vgl Pıus ,, NSpTr OUS la maternelle protection VO Dez 1957 AÄAAS

11) Pıus L Enz asıiı Connubii VÖO: 31 Dez 1930 1930 AAS 1930) 548
vgl Joh Chrysostomus, In Ephes Hom 20,2 02, 136 It.



sollen aber auch YT1ISTUS ın tatıger Liebe nachahmen, der handwerklich
arbeitete un immer mit dem Vater ZU. eil er wirkt In freudiger
offnung so11 einer des anderen Last tragen un! gerade durch die tag-
1C. Arbeit einer höheren, auch apostolischen Heiligkeit emporsteligen.
Dıie Armen, chwachen, Kranken un! VO  - verschiedener Mühseligkeit (‚e-
plagten oder der Gerechtigkeit Verfolgten, sollen sich ın besonderer
Weise mi1t TY1STUS 1ın seinem Leiden f{Uur die Welt vereinıgen wI1ssen.

erSie hat der Herr 1mM Evangelium selig geprlesen un! „„der ott
nade, der unNns ın TSESs Jesus einer ew1gen Herrlı  eit berufen
hat, wird uns nach kurzer eıt des Leildens selber vollenden, stärken, kräf-
ıgen un Testigen“ (1 Petr 2,10)
1lle Christgläubigen also werden 1ın ihrer Lebenslage, ihren en un
Umständen un UTr«cC S1e VO  . Tag Tag mehr geheiligt, WenNnn S1e es
AaUS der and des immlische Vaters O Glauben entgegennehmen un:
mıit (Gottes illen zusammen wirken un! die lebe, mi1t der ott die
Welt geliebt hat, 1M zeitlichen Diıenst selbst en kundmachen

1e und Mlartyrıum
„„Gott ist die lebe, un WLr ın der Liebe bleibt, der bleibt m ott

un! ott ın ıhm  C6 (1 Joh 4,16) ott aber gießt seine Liebe ın uNnseren
Herzen AaUus Urc den eiligen Geist, der uns gegeben ist vgl Rom 30
Daher ast die TYSTeEe M notwendigste abe die zebe, 1 der WI1Tr ott ber
es un den Naächsten Gottes willen Llieben Um aber den guten Sa=
INe  ) der 1e aln der eele AA Wachsen un: AD Truchtbarkeit T1N-
SeH,; muß jeder äubige das Wort Gottes bereitwillig hören un selinen
illen mıiıt selner na ın der ']T'at erfüllen, den Sakramenten,
VOrTr em der Eucharistie, un den gottesdienstlichen Handlungen hau-
Ng teilnehmen un sıch standhafrt dem ebet, der Selbstverleugnung, dem
tatkräftigen Bruderdienst un! der Übung er ugenden widmen. Denn
die lebe, als Band der Vollkommenheit un! des Gesetzes (vgl Kol
3,14), leitet un! beseelt alle iıttel der eiligung un: S1Ee Z Zauel 12)
Daher ist die Liebe ott WI1e Z Nächsten das Siegel des wahren
Jüngers Christi vgl Joh 13,36; IA Joh 4,16)
Da Jesus, der Sohn Gottes, Seine 1e durch den Eınsatz sSe1INEes Lebens
für uns bekundet hat, hat keiner eine groößere lebe, als WEerLr eın Leben
fUur ih: un seline Brüder hingibt vgl Joh 3,16; Joh Dieses hoöoch-
stie Zeugni1s der 1e VOTLT a  en, besonders den Verfolgern geben, War
die erufung ein1ger TYTısten schon ın den ersten Zeiten un wird
immer se1ın. Das Martyrium, das den ünger dem eister ın der freien

12) Vgl Augustinus, Enchir 2 40, 288 TIThomas A, Summa e0o IL-IL,
184, Pıus 20l Adhort. Apost Menti nOsirae VO Sept 1950

AAS 1950) 060



Annahme des es füur das eil der Welt hnlich acht un! 1mM Ver-
gieben des Blutes gleichgestaltet, wertet die ırche q IS hervorragendes
Geschenk un als Ochstien KErweis der Liebe Wenn auch wenıgen ZC=
geben ST mussen doch alle bereit se1ın, TY1STIUS VOTLT den Menschen
bekennen un ihm in den Verfifolgungen, die der irche nNn1ıe fehlen, auf
dem Weg des Kreuzes folgen.

Dıe Evangelischen ate
YWHerner wıird die Heiligkeit der Kirche ın besonderer Weise gefördert durch
die vielfachen Kate, deren Beobachtun der Herr 1M Evangelium seinen
Jüngern vorlegt 13) arunier ragt die kostbare o  al  € Gnadengabe
hervor, die der Vater ein1igen gibt (vgl Mt OT: Kor : Cdie Jung-
TIraulichkeit oder der Zölibat, ın dem MNa  z} sıch leichter ungeteılten HerT-
ZeNs vgl Kor ‚ 94—834) (‚ott allein hingibt 14) Diese vollkommene Eint-
haltsamkeit des Himmelreiches wiıillen wurde VOINl der Kırche immer
besonders 1ın ren gehalten als Zeichen un: Anreiz der 1e un wI1e
1nNe besondere Quelle geistlicher ruchtbarkeit 1n der Welt
Dıe irche bedenkt auch die Mahnung des postels, der die Gläubigen
Z 1e uiruftft un S1Ee ermahnt, auf das ın sich sınnen, W as auch ın
TY1STUS Jesus WAarL, der „Sich selbst entaußberte un! Knechtgestalt
nahm, un gehorsam wurde bis ın den 2,(—8), un! der
unseretwillen ‚arn wurde, da reich wWwWar  66 (2 Kor 6,9) Diese achah-
MUunNngs un ezeugung der 1e un Demut Christi mussen die Jünger
immer eisten. Deshalb freut sich die Multter irche darüber, daß sich ın
ihrem Scho[3 viele Manner un! Frauen finden, die die Entäußerung des
Erlösers efolgen un kKlarer erweisen, indem S1e die Armut ın der
TrTeıINel der Kinder (:ottes übernehmen un auf den Eigenwillen verzich-
ten, das er S1Ee unterwerien sich einem Menschen Gottes wiıllen ın
Dingen der Vollkommenheit ber das Maß des Gebotes hinaus, sich
dem gehorsamen TISEUS mehr gleichzugestalten 15)
Lle Christgläubigen Sind also ZU. Streben nach Heiligkeit und ihrem
an entsprechender Vollkommenheit eingeladen un! gehalten. 1le
sollen deshalb ihre Affekte richtig leiten, nicht UTrcC den Umgang
mit weltlichen Dingen un! die Anhänglichkeit die Reichtümer wider

18) Zu en aten 1 allgemeinen vgl Origenes, Comm. Rom Xl i 125#
Augustinus, De virginitate 1 40, 403 TIThomas A J Summa e0
1-IT, 100, d. 2C (am Schluß); 1L-LL, 4 J A ad

14) Über die Erhabenheit der heiligen Jungfräulichkeit vgl Tertullian, Exhort
ast Z 925 Cyprlan, Hab VIirg und 4, 443 und 461
Athanasius, De Virg. 2 J 252 it. Joh Chrysostomus, De Virg 4 J 533

15) Haupttexte der SChr1it un der atier ZU geistlichen TIMU: un: ZU. Ge-
horsam sind 1n der Relation aufgeführt Schema OoNs De Eccl e1ie 152 f



den e1s5 der evangelischen Armut VO Streben ach vollkommener
Liebe abgehalten werden. doch der Apostel: DIie mi1t dieser
Welt umgehen, sollen ihr nicht festhangen; enn die (Gestalt dieser
Welt vergeht (vgl Kor (3 griech.) 16)

Kapitel
DLE ORD  “

Dıie evangelischen Rate der ott geweihten euschheit, der TMU un!
des Gehorsams Sind, W Wort un! eispie des Herrn begründet un! VO  5

den posteln un den Vatern W1e auch den Lehrern un! Hırten der KI1r-
che emp{iohlen, eın Geschenk Gottes, das die irche VO  ; ihrem Herrn
empfangen hat un!:! 1n Sseıner Na 1immer bewahrt Die Autoritat der
Kirche selbst hat untier Leıitung des eiligen (jelistes für ihre Deufung, die
egelung ihrer Prax1ls un! die Westsetzung entsprechender dauerhafter
Lebensformen gesorgt So sind W1e einem Baum, der sich AUuSs einem
VO  } ott gegebenen Samen wunderbar Da vielfältig qui dem erie
des Herrn verzweılgt, verschiedene Formen des eremitischen un koinobi-
tischen Lebens un!' verschiedene Gemeinschaften gewachsen. S1ie bleten
reichliche Hilfen Z Fortschritt der Mitglieder W1e ZU Besten des gan-
Z  ; Leibes Christi ene (Gemeinschaften verhelfen namlich ihren Mit-
gliedern größerer Beständigkeit In der Lebensweise, einer erprobten
Lehre für die Erreichun der Vollkommenheit, elner brüderlichen (ze«
meinschaft 1m Kriegsdienst Christi un elner WG den (j;ehorsam HC
esu  en TeINEel Dadurch können S1e ihr religi0ses e 10DN1S 1ın Sicherheit
eriullen un ın ITreue bewahren un auft dem Weg der 1e ın geistlicher
Freude voranschreiten
Eın derartiger an 1St, 1mM ın  TC auf die g0  al  €, hierar  ische Ver-
fassung der ırche, eın Zwischenstand zwıschen dem der erıker un:
dem der Laien. 1elimenr werden Aaus beiden Gruppen manche Christ-
gläubigen VO  > Gott geru{fen, 1m en der iırche sich der besonderen
abe erfreuen und, jeder 1ın seliner Weıise, ihrer Heilsmission NUuTt-
Z  3

%9 AT Verwirklichung der Räte, die Nn1ıCH en auferlegt 1st, vgl U Kollat Chryso-
SLOMUS, In Mt. Hom 7| D 811 Ambrosius, De iduis 423 PI 1 241

% Vgl OSsweydus, 1lLiae Patrum, Antwerpen 1628 Apophtegmata Patrum,
Palladius, Hıstorlila Lauslaca: 34 991 I; Butler, ambrıdge 1898

Pıus ul pOoSs Konstitution Umpbratilem VO Julij 1924 AAS 16
Nous1924), 386——33837 Pıus Al NSpr. SOIMNMNM1LES NeureuxX VO) 11 Apri

1958 AAS 1958), 283
%] Paul VIL., NSPpT. agno gaudio VO Maı 1964 AAS )I 566
) Vgl ( 4A87 un 488, 4° Pıus COI Nspr Annus VO' Dez 1950

AAS 43(1951), 27 Pius UT DpOoS ons Provida ater VO Febr. 1947
AAS 120 {



Bindung O und dıe Kirche

44 urch die Gelübde oder andere den eiu  en 1n ihrer ı1genar ahn-
TC heilige Bindung verpflichtet sich der Christgläubige den drel ZE-
nannten evangelischen Raten un! jeiert sich dadurch dem über es
geliebten ott vollständig auUs, SO selbst durch einen un! be-
sonderen 1te ST Gottes 1enst un! Ehre hingeordnet wird. Wr 1st ZW arl

durch die auie der un gestorben un ott geweiht Um aber reichere
Frucht AaUS der aufgnade empfiangen können, 11l durch die Ver-

pflichtung aut die evangelischen ate 1n der iırche VO  ; den Hindernissen,
die ın VO  e der lut der 1e un der Vollkommenheit der (iottesver-
ehrung ZUTU!  alten könnten, frel werden un! sich dem göttlichen
Dıenst weihen Dıe el ist aber vollkommener, IS mehr S1Ee
MO die Festigkeit un Beständigkeit der Y die nlösliche Verbin-
dun  S  o Christı mit selner auı der rche, darstellt
Weil aber die evangelischen ate ihre efolger durch die lebe, der S1e
hinführen auch ın besonderer Weise m1t der Kirche N! ıhrem Geheim-
NS verbinden, muß ihr geistliches en auch dem esten der ganzen
irche hingegeben Se1IN. er die Pflicht, nach Kräften un! entsprechend
der Gestalt der eigenen eruiung, UTrC| oder auch tatıges irken
sich Cdie Einwurzelung un Festigung des Reiches Christı ın den See-
len un Sseıne weltweite Ausbreitung bemühen. Deshalb auch schuützt
un! ördert die irche den eigenen harakter der verschiedenen relig1Öö-
SE@I1 Institute.
SO erscheint die Verpflichtung auf die evangelischen Rate als erın Zeichen,
das alle G lieder der Kirche Z 0000 eifrıgen Erfüllung der P{flichten ihrer
christlichen erufung hinziehen annn un soll Das olk (Gottes hat ja 1er
keine bleibende Heimstatt, sondern sucht die zukünftige Deshalb acht
der Ordensstand, der sSe1INe Glieder VO  5 den irdischen Sorgen mehr beireilit,
mehr die himmlischen Guter, die schon ın dieser Zeit anwesend SiNd, auch
en Gläubigen kund, ezeugt das euUuC Unı ew1ge, IN der TLOSUNG
worbene Leben un! kündigt die zukünftige Auferstehun un: Herrlich-
eit des Himmelreiches Und dıe Lebensform, die der Sochn Gottes
nahm, als 1ın die Welt eintrat, den illen des aters Cum; un! die

den Jüngern, die ihm nachfolgen, vorgelegt hat, ahmt dieser an
dichter ach un qgibt ıhr 1n der Kırche ständige Gegenwart. Schließlich
macht die Überlegenheit des Gottesreiches ber es TA1ISCHE un! sSe1nNne
hoöchsten nsprüche ın esonderer Weise offenkundig. Er beweist auch al-
len enschen die überragende TO der Herrscherkraft Christ2 UN! die
wunderbare, unbegrenzte Wirkkraft des eiligen Geistes N der Kırche
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Der an der durch die Profel der evangelischen ate begründet wWird,
ist also ZW ar nıcht Teil der hierarchischen Struktur der irche, S
hort aber unerschütterlich ihrem en un! ihrer Heiligkeit.

Kirchlic Hierarchie und en

Da die kirchliche Hierarchie die Aufgabe hat, das olk (Gottes leiten
un auft reiche eiden führen (vgl ZeC] 1st S1e SN zustan-
dig, die Praxis der evangelischen Kate, Ur«e die die vollkommene 1e

ott un! den achnsten einzigartıg gefördert wird, durch ihre (e-
SETZE welse leiten S1e nımmt auch 1n gelehrıger Gefolgschaft
die nNnirıeDe des eiligen (;eistes die VOIN vortreiflichen annern und
Hrauen vorgelegten Regeln . 1aßt S1Ee weiıter ordnen un erkennt S1e
authentisch Darüber h1ınaus wacht S1Ee schützend ber die AA Aufbau
des Leibes Christı allenthalben errichteten Institute, damıiıt 661e nach dem
e1s ihrer Stifter allseıtig wachsen un blühen

Zum größeren 1enst den Bedürfnissen der anzen er des Herrn
annn jedes beliebige Institut des Standes der Vollkommenheit un ıhre
einzelnen Mitglieder VO Papst Qaut Ua sSeINES Primats ber die
Kirche un: 1mM a  TG auf das Gemeinwohl der Jurisdiktion des Ortsor-
dinarıius entzogen un:! ihm allein unterstellt werden In aäahnlicher Welse
konnen S1E der eigenen patriarchalen Autoritat überlassen oder überge-
ben werden. Die Mitglieder selbst mussen 1ın der l  hrer besonderen 1Le«
bensform entsprechenden Pflichterfüllung die Kirche den Bischöfen
gemäß den kanonischen (iesetzenTun! Gehorsam elsten
deren Hirtenautoritat 1n den Tei  ırchen un! der Notwendigkeit
VON Einheit Uun: ID 1mM apostolischen irken
Die irche erhebt aber nıcht 1Ur die Ordensprofe durch ihre an  10N
ZU W e1INESs kanonischen Standes, sondern acht sS1e auch durch ihre
liturgische Feler einem ott geweihten an Denn die Kirche selbst
nımmt Tra der ihr VO  @ ott anvertirauten Autoritat die Gelübde entge-
DeN, erbittet den elobenden durch ihr öffentliches un:
Jal VO.  S Gott, empfiehlt S1Ee Gott, g1bt ihnen den geistlichen egen un
vereıint ihre Hingabe mit dem eucharistischen pier
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IDMe Aufgabe der Ordensleute TUr die Welt
Die Ordensleute sollen sorgfaäaltig daraut achten, daß durch S1e die KIir-

che WITr  1C| VO  ; Tag Jag mehr den Gläubigen W1e den Ungläubigen
T1STUS aufwelse, Ww1e auft dem Berg 1ın der eschauung wel oder W1€e

den Scharen das e1C! (iottes verkündigt oder W1e die Kranken
un Schwachen el un! die er guter Frucht der Umkehr bringt,
oder W1Ee die Kinder segnet un! en Wohltaten erweılst, immMmer aber
dem illen des aters gehorsam, der in gesandt hat
1le sollen Schl11ıe  ıch einsehen, daß C1e Profelßl der evangelischen Rate,
wWenn S1e auch den Verzicht auf zweifellos sehr wertvolle (iuter mit sich
bringt, dennoch der wahren Entfaltung der menschlichen Person nıcht enNtTt-
gegensteht, sondern aus ihrem esen heraus S1e aufs höchste ordert Die
afe namlich Lragen, da S1Ee entsprechend der persönlichen erufung elines
jeden Ireiwillıg übernommen werden, nicht wen1g ZU  — Reinigung des Her-
ZeNS un Z geistlichen Freiheit bel, fachen tandiıg Clie Jut der 1e
un vermogen den Christen VOTL em der jungfräulichen un! Le-
bensart, die sich Christus, der Herr, rwählte, un Clie SE1INEe jungIräuliche
Mutter umfangen hat, mehr gleichförmig machen. Das beweist das Bel-
spiel vieler eiliger Ordensgründer. Und so1l1 keiner meınen, die
Ordensleute würden uUure| ihre el den Menschen rem oder TUr die
irdische Gesellschaft unnutz. Denn wenn S1e auch manchmal mi1t ihren
Ze1itgenossen nıcht direkt umgehen, en S1Ee S1e do  2 qautf tiefere Weilse
1mM Innern Christi gegenwartiıg un wirken geistli mit ihnen
INEC, daß der Aufbau der ırdıschen Gesellschaft immer un ott gründe un!
auf ih ausgerichtet sel, un! se1INe Erbauer nicht vergeblich arbeıten 10)
(GGerade darum bestätigt Uun! lobt die heilige Synode die Männer und
Frauen, Brüder un chwestern, die inl den OStTern oder ın Schulen un!:
Krankenhäusern oder 1n den Missıonen ın stan:  er un! demütiger
Treue durch die oben dargestellte el die Braut Christi zieren un a ]-
len Menschen cClie verschiedensten sroßmütigen Dienste eisten.

eder, der Z Profeß der evangelischen ate berufen 1st, so11 eifr1ıg be-
uht se1n, 1ın der eruIiung, der gerufen wurde, bleiben un
sich darın mehr auszuzeichnen, Z“ reicheren Heiligkeit der irche, AA

größeren Ehre der einen un ungeteilten Dreifaltigkeit, die a TYT1ISTUS
un durch T1STUS Quelle DLa Ursprung jeder Heiligkeit ist
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